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Die 18881 vergangenen Jahr in Krafft getreiene liturgische Reform der
Heiligen Woche wurde überall mi1t großer Genugtuung und mıt tiefer
Dankbarkeit den Heiligen ater aufgenommen. Aus allen Teilen der
Weit SiNnd ahlreiche Berichte der Bischofe eingelang und S1e alle heben die
wachsende ahl der Gläubigen die den eiligen Funktionen gekommen
Sind, hervor, W1€ auch den reichen eistlichen Nutzen, der daraus enfistan-
den ist. Hinsichtlich der Reform selbst haben qalle die Revısıon der FOormu-
lare un! Rıten gelobt und n]ıemandem ist der seelsorgliche Z weck un
harakter der eingeführten Anderungen entgangen.

Es nımmt durchaus nicht wunder, WEenNrnl bei einer weıtlau  en
Reform auch verschledene Schwierigkeiten praktıscher AAyı vermerkt WOL-

den Sind, dıe äufig iın den verschiıedenartig gelegenen örtlıchen Eıgen-
heiten begründet Sind. Es handelt sich aber Schwierigkeiten, die, weıl
S1E praktıscher Art SINd, durch einıge und einfache rubrizistische Aı
ordnungen behoben werden können.

Solche Anordnungen bılden den Gegenstand der vorliegenden
der eiılıgen Rıtenkongregation, die VO eiligen ater

Februar 1957 genehmigt und 1n welche Aaus praktischen (srunden auch
cie verschliedenen Punkte jener eingefuügt un damıt
wıederholt worden Sind, die VO derselben eiligen Riıtenkongregation

März 1956 hinsıchtlich verschlıedener Zweifel 1m Vollzug der Funktionen
des Trıduum Sacrum erlassen worden ist.

Zusammenfassend SE folgendes gesagt: Der NeuUue der eilıgen
OC!| muß in der Korm ausgeführt werden, ın der 1m Generaldekret
MAXIMA REDEMP'TIONIS nOostirae myster1a VO November 1955 un
iın der dort beigefügten der eiıligen Rıtenkongregation
vorgeschrıeben ist, unter einziger Berücksichtigung jener Anderungen, die
in den vorliegenden OT:rn atz3öones et Declaratıones derselben
eiligen Rıtenkongregation enthalten Sınd

WwIrd zweckmäßig se1n, die Hauptpunkte diıeser Bestimmun-
gen aufzuzeigen un! MTZ erläutern.

em sSe1 bemerkt, daß die Formulare des völlig
unverändert bleiben Die Anderungen Siınd demnach einzig und alleıin CS
posıtıven un: rubrizıstischen Charakters.

ine erstie Neuerung, Clie Nnu.  — für dıe Funktionen der eılıgen Woche
gilt, ist die 1ın Nr der A verfügte Bestimmung. Ks han-

_ delt sich olgendes:
Nach dem neuen können säamtliche Funktionen der eılıgen

Woche ım feierlichen oder iım einfachen Rıtus gehalten werden. Für den
feierlichen Rıtus ist die Anwesenheit der dreiı höheren Dienste, des
Zelebranten, eines Diıakons und eines ubdiakons erforderlich Für den
einfachen Ritus genügt aber der zelebrierende Priester, der VO jungenDAS WIEDERERLEBEN  DES GROSSEN GEHEIMNISSES DER ERLÖSUNQ  Wir bringen diese bedeutsamen Ausführungen des Generalrelators  der Ritenkongregation in der deutschen Übersetzung von Domkapitular  Regens Dr. Karl B e r g, Salzburg, aus dem „Osservatore Romano“ vom  15: Februar 1957, Nr. 39:;  Die im vergangenen Jahr in Kraft getretene liturgische Reform der  Heiligen Woche wurde überall mit großer Genugtuung und mit tiefer  Dankbarkeit gegen den Heiligen Vater aufgenommen. Aus allen Teilen der  Welt sind zahlreiche Berichte der Bischöfe eingelangt und sie alle heben die  wachsende Zahl der Gläubigen, die zu den heiligen Funktionen gekommen  sind, hervor, wie auch den reichen geistlichen Nutzen, der daraus entstan-  den ist. Hinsichtlich der Reform selbst haben alle die Revision der Formu-  lare und Riten gelobt und niemandem ist der seelsorgliche Zweck und  Charakter der eingeführten Änderungen entgangen.  Es nimmt durchaus nicht wunder, wenn bei einer so weitläufigen  Reform auch verschiedene Schwierigkeiten praktischer Art vermerkt wor-  den sind, die häufig in den so verschiedenartig gelegenen örtlichen Eigen-  heiten begründet sind. Es handelt sich aber um Schwierigkeiten, die, weil  sie praktischer Art sind, durch einige und einfache rubrizistische An-  ordnungen behoben werden können.  Solche Anordnungen bilden den Gegenstand der vorliegenden Ordi-  nationes der heiligen Ritenkongregation, die vom Heiligen Vater am  1. Februar 1957 genehmigt und in welche aus praktischen Gründen auch  die verschiedenen Punkte jener Declaratio eingefügt und damit  wiederholt worden sind, die von derselben heiligen Ritenkongregation am  15. März 1956 hinsichtlich verschiedener Zweifel im Vollzug der Funktionen  des Triduum Sacrum erlassen worden ist.  Zusammenfassend sei folgendes gesagt: Der neue Or d o der Heiligen  Woche muß in der Form ausgeführt werden, in der er im Generaldekret  MAXIMA REDEMPTIONIS nostrae mysteria vom 16. November 1955 und  in der dort beigefügten Instructio der heiligen Ritenkongregation  vorgeschrieben ist, unter einziger Berücksichtigung jener Änderungen, die  in den vorliegenden OrdinationesetDeclarationes derselben  heiligen Ritenkongregation enthalten sind.  Es wird zweckmäßig sein, die Hauptpunkte dieser neuen Bestimmun-  gen aufzuzeigen und kurz zu erläutern.  Allem voran sei bemerkt, daß die Formulare des neuen Ordo völlig  unverändert bleiben. Die Änderungen sind demnach einzig und allein dis-  positiven und rubrizistischen Charakters.  1. Eine erste Neuerung, die nur für die Funktionen der Heiligen Woche  gilt, ist die in Nr. 3 der Ordinationes verfügte Bestimmung. Es han-  „ delt sich um folgendes:  Nach dem neuen Ordo können sämtliche Funktionen der Heiligen  Woche im {feierlichen oder im einfachen Ritus gehalten werden. Für den  feierlichen Ritus ist die Anwesenheit der drei höheren Dienste, des  Zelebranten, eines Diakons und eines Subdiakons erforderlich. Für den  einfachen Ritus genügt aber der zelebrierende Priester, der von jungen  Laien bzw. den Ministranten, die gut mterü@tet sein müssen, unterstützt  14Laien bzw den Ministranten, die gut unterrichtet eın müssen, unterstutzt



wird Nurı 1ST esonders en kleiner Orte icht eich dıe rel
höheren Dienste (Priester un WEl Levıten Die ed.) ZU  H+ erfügung
haben den feierliıchen Rıtus ausführen können während icht
selten vorkommt daß außer dem zelebrierenden Priester eı (von der

gesperrTt) weıferer Priester anwesend ist In diesem Fall ann auft
(Gsrund de1ı gegenwartıgen Verfügung dieser ZwEeıie Priester der le1i-
dung des Dıakons lıturgisch Funktion treten un alle jene eıle des
teierh  en Rıtus dıe dem Dıakon Sind aqusuüuben Wır en Somı1
EINE Mittelform zwıschen dem fejierlichen oder, WIie INa phe
ievıtıerten KRıtus, un dem einfachen Rıtus Diese orm ist jedoch der
lateinischen Liturgıie nicht vollıg NECU, da S1e bereits verschlıedenen
monastischen Rıten EexX1IStTIeETr Der Trund S1e jetz die Lıturgıe
der eiligen Woche eingeführt WIrd ist darın gelegen, daß die möglıchs
würdiıge Ausführung dieser Funktionen, die den feierlichsten des gan-
Z  — hlıturgıs  en Jahres gehören Soweılt als möglıch erleichtert werden sa

Wiır gehen auf die einzelnen Tage der Heiligen OC| ber und
beginnen miıt dem Palmsonntag. Wır haben TEL eUe emente hinsicht-
lıch der el der Palmen un der darauffolgenden Prozession.

Das erste Element sıeht die Möglichkeit VOT, diese Funktion auch
achmittag halten Bıs jetz konnten Weihe un Prozession, WIE be-
kannt 188581 orgen gefeiert werden Auf Bıtten verschiedener Bıschoöfe
erhalten nNnu mMIit Punkt der die Ortsordinarien die
Vollmacht die el der Palmen un die darauffolgende Prozession un
ebfieler auch den Nachmittagsstunden erlauben, jedoch 10888  b €  .
Kırchen denen auf TUN! der Erfahrung mi1t der Abendmesse ein sröße-
Ter geistlicher Nutzen vorausgesehen werden annn und unter der Bedin-
Sung, daß 1eselbe Funktion die Palmweihe un:! Prozession def-
selben ırche ann Morgen nıicht stattäinden darf

Kın welıteres Element bezieht sıch auftf den Ort dem INa die
almweihe halten annn Im r d WEr die Möglichkeit vorgesehen, dıe
el e1INer Nebenkirche halten, annn VO dort Prozession ÜREM

Hauptkirche ehen, die Messe gefeiert wird Diese Verfügung wurde
allenthalben mit großer Begeisterung aufgenommen ıcht wenige haben
jedoch dazu bemerkt daß vielen Orten, besonders qauftf dem anı Nu.  —
e1INe Ee1INZ1IEE Kirche vorhanden ist während andererseits sehr wünschens-
wert WAare, auch ort die Weihe anderen un VOon der Kirche
erwas entfernten Ort vornehmen können, VO  5 mMa  — ann cie
ırche zıieht un der kommt Nu diesem begreif-
lıchen Wunsch entgegen Wenn also ıcht gut möglıch ist die el der
Palmen anderen irche halten, darf Inan S1e irsgend
anderen passenden Ort auch Freien halten VOr Kapelle
oder deren Ermangelung auch VOT dem Prozessionskreuz selbst

Eın drıttes Element betriit die ufbewahrung der geweıihtern
Palmen von seıten der Gläubigen Bekanntlich wollen viele aubıge die
geweıihten Palmen Empfang nehmen un! ihren Wohnungen auiDe-
wahren Andererseıts können nıcht alle der un  102 te1il-
nehmen, der die Palmen geweilht un! verteilt werden Mit Punkt der

wWwIird Nnu den Kirchenrektoren emp{fohlen, der
AaKXKrTısfiel oder anderen geeıgneten Ort eiNne entsprechende Anzahl
der geweihten Palmen aufzubewahren, damıit S1e jJene Gläubigen Ver-
teilt werden können, die der Prozession ıcht teilnehmen konnten und
Zweige erhalten wünschen

Sı}



Wır kommen ZU We1l Eliemente sSind Neu

Nach dem Dekret MAXIMA ED  NI nOstirae mysterıa mMUSsSseN das
Hochamt der Hauptgottesdienst. {Ihıe ed.) „n ena Dominı“ un die bel-
cden Messen, die der Ordınarıus erlauben kann, 861 den Nachmitftagsstunden,
und War 1mM Zeıtraum VOILL TEel Stunden, VOoO DIis Uhr abends gehalten
werden. Diese Zeıtspanne hat Sıch nach dem Urteil vieler Bischöfe in
Berücksichtigung der verschledenen lokalen Verhältnisse qls Urz ‚
wiesen. Mit un der wırd Nnu diese Zeiıtspanne V O1

drel auf funft Stunden ausgede:  ; VO  e nachmittag bıs Uhr.
Eın sanderer 173 VO  5 großer seelsorg]lı:  er Wichtigkeit betrıufft che

Krankenkommunien Gründonnerstag. |DS en nämlich vıele den
lebhaften W unsch geäuDert, ca diesem Tag cdie Möglichkeit, auch den
Kranken die Kommunilon bringen, SOoweıt als IIur möglıch erleichtert
werde. Mıt Punkt 12 der wırd ıu d1ie Erlaubnis —_

teılt, Gründonnersfiag den Kranken die Kommunion den anzen YTag
üÜDer, qlso sowohl Vormittag W1e Nachmittag bringen konnen.

Auch TUr den sSind Wel1 LLEUE Punkte vorhanden.
Der erste betrifft diıe eıt der Actıo hturgıica ‚in Passione ei Morte Domin1“.
im erwähnten Generaldekret War iın Punkt bestimmt, daß cdiese Funktion

Nachmuittag halten sel, und War ungefähr un daß S1Ee
edenfalls nıcht mehr ach Uhr gehalten werden solllte. uch In diesem
Punkt ist w1ıe Gründennerstag VO vielen 15  oien eine Erweıiıterung
der Zeitspanne erbeten worden. Unter Berücksichtigun der sehr VOeL-

schiedenen Verhältnisse un Gebräuche ın den einzelnen Ländern wIird in
Punkt der einerseilits erneut hervorgehoben, daß die
dıeser Funktion eigene Stunde die drıtte achmittagsstunde sel,; ın der der
goöttliche Erlöser Kreuz verschlieden ist, andererseıts wird dort, sSeEel-
sorgli Interessen verlangen, die Erlaubnis gegeben, cdie Funktion VO  a

ıttag Arı begınnen, wobeır dıeser Begınn 1n den vorgeruckten Abend
hineın ıs Uhr verschoben werden annn

Die zweıte Anderung bezieht sich auf dıe Kreuzverehrung. In der
neuerten 1turgıe des Karfreitags ist einer der VO erus un olk mi1t
größter Genugtuung aufgenommenen Rıten die Verehrung des eihgen
Kreuzes. Durch den Umstand, daß die Actıo lıturgica des Karfireitags LUr
einmal gefejer und iın eın und derselben ırche ıcht wıederhaolt werden
annn un daß die WFeıer auft den Nachmittag rückverlegt worden 1st, hat
sich die ahl der teilnehmenden äubigen allüuberall vervielfacht, daß
mancherorts die Kırchen buchstä  ich vollgepfercht Unter solchen
Umständen 1äßt sıch die Prozess:on der Gläubigen den Itarschranken
füur cie Kreuzverehrung icht mıiıt jener Ordnung un ammlung durch-
iühren, dıe für jede liturgische andlung unerläßlich 1StT, abgesehen davon,
daß S1e AB ange eıt beansprucht un die lıturgische andlung fast ZU  b
Staillstand bringt.

Um diesen Unzukörhmlichkeiten egegnen, sınd verschiedene Vor-
schläge gemacht worden. Die päpstliche Kommissıion für dıe Reform der
Liturgie nat nach reiflicher Prüfung des ganzen ragenkomplexes d1ıe 1n
un der angegebene LOösung gewählt Wenn alsSo
der Pfarrer oder der Kirchenrektor voraussieht, daß sich e1im großen
Andrang der Gläubigen dıe Kreuzverehrung lugerweıse nicht ohne Gefahr
f{ur dıe gute Ordnung un für die Andacht der l1äubigen W1€e 1m

vorgesehen urchführen 1äßt, wird siıch der Rıtus folgendermaßen
vollziehen ach Beendigung der Kreuzverehrung durch den anwesenden



Klerus und die Ministranten 1ın der 1im vorgesehenen orm steigt
der Celebrans auft dıe oberste u1ie des Altares, nımmt das KTreuz in die
Hand, ädt dıe Gläubigen einem Akt der Verehrung ein, hebt das KTeuz
Ö un zeıgt den (:läubigen, d1e iın tiefem weıgen verehren.

In CZ auf diese Verfügung WIrd nıcht wecklos se1n, darauf hın-
zuwelsen, daß aut TUnN! des erwähnten Punktes der
1ese erkurzte orm 1U  r ann rlaubt 1StT, Wenll eın wirklicher run
aiur vorhanden ist Denn CS besteht eın Z weifel, daß der Akt der TeuZ-
verenrung einen Höhepunkt dieser ganzen Actıo liıturgıica darstellt un daß
VOo psychologischen un seelsorglichen Gesichtspunkt her nichts mehr
wünschenswert 1st, als daß dıese persönliche un verpflichtende impegna-
t1VO) Begegnung mıiıt dem eilıgen KTEeuUZz diesem Tage jedem Gläubigen
ermöglicht wIird Diese Abkürzung des Rıtus ware bestimmt nicht ger'  t-
ertigt durch die alleinıge Tatsache, daß dıe Kreuzverehrung Urc! dıe
Jäubigen eiıner gewil1ssen Deit hbedarti Man sol11 lieber, wenigstens dort,

möglich 1StT, überlegen, machen, daß der Gresang der Soge-
nannten und der anderen 1m angegebenen Texte
iın geeigneier Weıise vorbereıtet WwIird. Es ist ja Z weck un Au{fgabe dieser
Gesänge, die Aufmerksamkeit un Andacht der Gläubigen während der
für den eılıigen Rıtus erforderlichen eıt wach halten

Hinsichtlich des bzw der 1turgıe der Ostervigil
sSind keine AÄnderungen vorgesehen.

Es ist hoffen, daß mıit der Ösung dieser kleinen praktischen Schwılie-
rigkeıten die liturgischen Funktionen der eiligen Woche, bei denen uns

die Kiıirche jedes Jahr das sroße Zentralmysterium der Erlösung, das Leiden
und Sterben un die Auferstehung des errn Nne  r erlieben 1äßt, mıiıt immer
zahlreicherer, bewußter, aktiver un andaC!  iger Anteilnahme des chriıst-
lichen Volkes auft der anzen Welt gefeiert werden können.

Rom Generalrelator Antonellı OF  S

\Wir bitten Dich, Herr, reichen Segen laß niederströomen ber Dein Volk, das in irom-
ıIneT Feier das Leiden un den Tod Deines Sohnes beging. ber uns komme Deine Ver-

zeihung, werde uns Iröstung zuteil, erstarke der heiltige Glaube, un ewige Erlösung
werde gefestigt nm unNns: urch Ihn, Christus, unserN Herrtn. Amen.

/Allmächtiger und barmherziger G ott, durch Deines Gesalbten seligmachendes L eiden
und Sterben hast Du uns wiederhergestellt; erhalte fortan In uns das \Werk Deines

Erbarmens, damit WIT durch die T eilnhnahme diesem Mysterium Dir in immerwähren-
der Hingabe en urn Ihn, Christus, UuUNnsern Herrtn. Amen.

Qedenke einer Erbdarmungen, Herrt, un immertfort bewahre und heilige Deine Diener,
für die Christus, Dein Sohn, dieses österliche Miysterium eingeseltzi hat durch die C raft
Seines Blutes: urch Ihn, Christus, uUNSETIN HerTtn. Amen.

Aus der Karfreitagsliturgie (Gebete nach der Kommunionspendung)


